
ANKLAM. Keine vier Tage ist 
Holger alt, aber dafür ist er 
mit seiner Mutter schon ganz 
schön f lott im Anklamer Tier-
gehege unterwegs. Der frisch-
geborene Hengst ist dort der-
zeit der Hingucker und lässt 
Senioren und kleine Kinder 
gleichermaßen strahlen. Am 
Samstag kam das Pony zur 
Welt. Ganz unkompliziert, 
wie Margret Tesch von der 
Anklamer Betriebsstätte des 
evangelischen Diakoniewerks 
Bethanien Ducherow, das das 
Tiergehege betreut, erzählt. 
„Wir hatten vorher nur et-
was mehr Stroh in den Stall 
gebracht, weil wir wussten, 
dass es jetzt bald so weit sein 
muss“, sagt sie.

Bei der Namensfindung 
ist man dann der altherge-
brachten Tradition treu ge-
blieben. „Wir benennen die 
Fohlen immer nach unseren 
Bufdis oder Praktikanten“, 
sagt Tesch. Nahezu jedes Jahr 
wird im Anklamer Tiergehe-
ge ein Fohlen geboren. Holger 
darf nun zunächst ein gutes 
halbes Jahr dort zusammen 
mit seiner Mutter, der Stute 
Trine, bleiben – dann soll 

auch er gegen eine Spende 
vermittelt werden, die wiede-
rum dem Tiergehege zugute 
kommt.

Zuvor sollen aber noch 
andere Bewohner des Tierge-
heges ein neues Zuhause fin-
den. Auch sie sorgen derzeit 
mitunter für Aufregung auf 
dem Gelände im Stadtpark 
–  vier Maikätzchen hat das 
Veterinäramt dort zur Pfle-
ge abgegeben und diese fan-

gen so langsam an, zwischen 
Huhn und Ente ihr vorüber-
gehendes Obdach zu erkun-
den.  Eine fünfte Katze wur-
de schon vermittelt. Margret 
Tesch hofft, dass auch ihre 
Geschwister nun bald neue, 
liebe Besitzer finden und bei 
ihnen weiter aufwachsen 
können. Dass die kleinen 
Samtpfoten mit grauem oder 
schwarz-weißem Fell schnell 
einen Abnehmer finden, da-
ran hat man im Tiergehege 
wenig Zweifel. 

„Die Katzen sind zwar neu-
gierig, aber auch sehr zutrau-
lich. Außerdem waren sie 
von Anfang an stubenrein. 
Sie können sowohl drinnen 
als auch draußen gehalten 
werden“, sagt Margret Tesch. 
Wer Interesse an den Katzen 
hat, soll einfach beim Tier-
gehege im Stadtpark vorbei 
kommen und sich die kleinen 
Stubentiger ansehen, schlägt 
sie vor. An den Arbeitstagen 
sei dort bis zum Nachmittag 
immer jemand anzutreffen, 
der weiterhelfen kann.

Ob auf Samtpfoten oder im 
Galopp – Tierkinder mischen 
gerade das Gehege im 
Anklamer Stadtpark auf. 
Während Pony-Fohlen 
Holger dort noch eine Weile 
heimisch sein soll, sucht 
man derzeit für vier kleine 
Katzen so schnell wie 
möglich ein neues Zuhause.

So viele neue Bewohner 
im Tiergehege
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Die vier Katzen suchen noch ein neues Zuhause.

MEDOW. Der Medower 
Kirchenchor findet sich 
am Sonntagnachmittag 
zu einem sommerlichen 
Konzert zusammen. Um 
15 Uhr öffnen sich dafür 
die Türen der Dorfkirche. 
In dem historischen Am-
biente entsteht eine ganz 

besondere Klangatmo-
sphäre durch die Vielzahl 
der Stimmen. Neben dem 
harmonischen Gesang des 
regionalen Chores gibt es 
auch einige erfrischende 
Getränke für die Besu-
cher. Der Eintritt ist kos-
tenlos. sbr

Medower Kirchenchor lädt ein

PASEWALK. Wenn das 
Telefon klingelt, soll-
ten insbesondere ältere 
Bürger genauer hin-
hören. Am anderen  
Ende der Leitung könnte 
nicht ein Verwandter oder 
ein direktes Familienmit-
glied sitzen, sondern ein 
Betrüger. Am Montag re-
gistrierte die Polizei eine 
ganze Reihe von Betrugs-
versuchen durch Unbe-
kannte am Telefon. Alle 
blieben erfolglos.

Betroffen war  eine 
86-Jährige in Löcknitz. 
Die Dame erhielt drei An-
rufe von einem Mann, der 
sich als ihr Schwiegersohn 
ausgab. Er gab an, dass er 
12 000 für den Kauf einer 
Eigentumswohnung in 
Polen benötigt. Die Dame 
reagierte richtig: Noch vor 
weiteren Absprachen such-
te sie sich die Telefonnum-
mer des echten Schwieger-
sohnes heraus und rief dort 
an. So f log der Betrugsver-
such auf.

Anderer Ort, vergleich-
bare Situation: In Binz auf 
Rügen erhielt ein Ehepaar, 
beide 70 Jahre alt, am Mon-

tag kurz nach der Mittags-
stunde zwei Anrufe eines 
mutmaßlichen Betrügers. 
Beide sollte rund 8700 Euro 
Mahnkosten aus einem an-
geblich abgeschlossenen 
Gewinnspiel-Abo über-
weisen. Bei Nichtzahlung 
drohte der Anrufer mit 
einer Kontosperrung. Das 
Ehepaar ließ sich nicht 
auf die Forderungen ein, 
beendete die Telefona-
te und verständigte die 
Polizei. Auch in Satow im 
Landkreis Mecklenburgi-
sche Seenplatte, scheiterte 
ein Betrugsversuch.  Dort 
sollte eine 78-Jährige eine 
Summe von rund 1200 
Euro auf ein Konto in Thai-
land überweisen.

Die Polizei mahnt wie-
derholt zur besonderen 
Vorsicht bei merkwürdi-
gen Anrufen: „Vermeiden 
Sie die Weitergabe persön-
licher Daten am Telefon. 
Gehen Sie nicht auf For-
derungen von Personen 
ein.“ Betroffene sollten bei 
dubiosen Telefonaten mit 
zweifelhaftem Inhalt die 
Polizei unter dem Notruf 
110 informieren.

Betrugsversuch per Telefon

Nachrichten

Fohlen Holger ist erst vier Tage alt und der Hingucker im Tiergehege. Stutenmama Trine 
weicht ihrem Nachwuchs nicht von der Seite. FOTOS (3): A. MAASS

Neugierig sind die Samtpfoten allemal, aber 
auch schon stubenrein.

KLEMPENOW. Mit viel Freu-
de, Helfern und neuen 
Ideen gestaltet der Kultur-
Transit-Verein das 6. Tran-
sit Festival auf der Burg 
Klempenow von Freitag 
bis Sonntag. Das Festival 
erfreut mit Musikern aus 
aller Welt und von neben-
an. Mehr als ein Dutzend 
internationaler Bands von 
Südamerika über New 
York, Greifswald nach Nah-
ost haben zugesagt, an den 
drei Tagen auf dem Burg-
gelände dabei zu sein. Live 
sind Jamaram, Tootard, 
Doctor Krapula, El Plan de 
la Mariposa, Karikatura, 
The Lips, Krach, Riders Con-
nection, Kreuzberg Shan-
ty Crew, Hot Staff Brass 
Band, Martha Friedberg, 
The Sunlit Earth plus DJs  
Fette Elke und Anne Regler 
zu hören.

Dazu gibt es Theater mit 
Puppen, das Duo Ambra 
Myrrha, Street Art, den De-
mokratiebahnhof Anklam 
mit Siebdruck und Farben-
klitsch. Außerdem finden 
Workshops Spinnen und 

Spielen statt. Überdies ist 
ein Wasserspielplatz vor-
handen.

„Transit für alle“ heißt 
eine Veranstaltung am 
Sonnabend um 12.30 Uhr. 
Der Eintritt ist frei. „Tran-
sit meint Durchlässigkeit 
und Austausch. Für offene 
Wege auf einer Welt, für 
Freiheit und Nahrung. Der 
Boden ist für alle. In einem 
kantigen Europa braucht 
es Übergänge jenseits von 
Nationen. Wir wagen den 
Blick ins Morgen – wann, 
wenn nicht jetzt?“ So se-
hen es die Organisatoren 
von der Rosa-Luxemburg-
Stiftung und des Transit 
Festivals.

Zu Gast sind Sea-Watch 
mit dem Koordinator für 
die Ostägäis, Frank Dörner, 
und Peter Heibing, Maschi-
nist für Seaeye, Mission Li-
feline sowie die Initiative 
Afrique Europe Interact, die 
Kooperative Fasokole aus  
Burkina Faso. Tickets für 
das Wochenende gibt es 
unter anderem über das 
Internetportal reservix.de. 

Festival auf Burg Klempenow

Tootard ist eine der Bands, die in Klempenow auftreten.  
 FOTO: BAND

VORPOMMERN. Sieh an, und 
schon lacht sie wieder! Dem 
Verkaufsstellenleiter einer 
Nahkauf-Filiale scheint es 
gar nicht zu gefallen, dass die 
Frau, die im Gerichtssaal bis 
eben noch Tränen vergoss, 
nach der Verhandlung so froh 
dreinschaut. Er und zwei wei-
tere Zeugen hatten die 36-Jäh-
rige im Oktober 2017 beim 
Ladendiebstahl erwischt. Ein 
Glas Remoulade, ein Spaghet-
ti-Fertiggericht, eine Flasche 
Apfelkorn – Nahrung für den 
Magen und die geschundene 
Seele, erklärte die Angeklag-
te, die von Sozialhilfe lebt. Als 

die Diebin auf frischer Tat ge-
stellt wurde, wehrte sie sich 
mit aller Kraft, schlug um 
sich, schimpfte und schrie 
hysterisch, sie wolle raus an 
die frische Luft. So jedenfalls 
schilderten es die Zeugen vor 
dem Schöffengericht in Pase-
walk. Bei dem Gerangel schlug 
die Frau dem Verkaufsstellen-
leiter mit ihrem Handy ins 
Gesicht, der zweite Zeuge er-
litt eine blutende Kratzwun-
de. Beide Verletzungen waren 
nach Aussagen der Betroffe-
nen nicht erheblich und ohne 
Folgen schnell verheilt.

Die Frau wurde wegen 
räuberischen Diebstahls an-
geklagt. Ein Verbrechenstat-
bestand, der mit mindestens 
einem Jahr Freiheitsstrafe ge-
ahndet wird. Dass die ganze 
Geschichte für sie dann doch 
nur mit einer Geldstrafe von 
600 Euro ausging, stimmte sie 
natürlich froh. Der Staatsan-
walt hatte sogar eine Verfah-
renseinstellung in Erwägung 
gezogen. Doch dafür konnte 

er den Vorsitzenden Richter 
Gerald Fleckenstein nicht 
gewinnen. Strafe muss sein. 
Allerdings musste sie milder 
ausfallen als anfangs anzuneh-
men war. In einer detaillierten 
Zeugenbefragung hatte der 
Richter klargestellt, dass die 
geständige Diebin keineswegs 
ihr Diebesgut so heftig vertei-
digt hat. Die gestohlenen Din-
ge im Wert von 6,47 Euro hat-
te sie nämlich schon aus ihrer 
Tasche gepackt, nachdem der 
Verkaufsleiter sie dazu aufge-
fordert hatte. Hysterisch re-
agierte sie erst, als sie mit ins 
Büro kommen sollte. Von den 
beiden Männern, die ihr den 
Fluchtweg versperrten und 
sie am Arm festhielten, fühlte 
sich die Frau offensichtlich be-
drängt und reagierte deshalb 
panisch. „Ich konnte nicht at-
men, er hat mich festgehalten, 
die ganze Zeit.“ Sie leidet – wie 
sie im Laufe der Verhandlung 
einräumte – an Depressionen 
und posttraumatischen Stö-
rungen, wurde mehrfach ver-

gewaltigt und geschlagen. Erst 
beim Anblick der Polizei habe 
sie sich beruhigt.

Das Gericht bestrafte sie für 
Diebstahl, Körperverletzung 
und Nötigung. Sie hätte sich 
bis zum Eintreffen der Polizei 
ruhig verhalten müssen, er-
klärte der Richter. Denn es sei 
rechtens, dass jedermann, der 
einen Täter auf frischer Tat 
stellt und dessen Personalien 
nicht kennt, ihn festhalten 
kann, bis die Polizei kommt. 
Die verurteilte Ladendie-
bin hat noch einen weiteren 
Grund, die in der Verhandlung 
vergossenen Tränen schnell zu 
vergessen: Von den 30 Tages-
sätzen á 20 Euro, zu denen sie 
verurteilt wurde, werden die 
Tage ihrer Ungehorsamshaft 
abgezogen. Dieses Rechtsmit-
tel wird verhängt, wenn An-
geklagte nicht freiwillig vor 
Gericht erscheinen.         

Diebin zahlt 600 Euro Strafe für 
Spaghetti, Remoulade und Apfelkorn

Erst Tränen, dann Lachen: 
Eine panisch-hysterische 
Ladendiebin kommt mit 
einem blauen Auge davon.
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  Aus dem 
Gerichtssaal
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